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Mensch seln, mıt LeID und Seele
Überlegungen eıner ganzheıtlichen Spirıtualität

Aus kopflastiger eologie und

verdrängten Gefühlen ann eine e1ib:
betonte Spiritualitä heraus  en hıin
ZU mehr Lebendi  eit, mehr Annahme für unNns WwÄährend und nach dem rieg ÜüDer:

unNnseTrTer Grenzen und mehr aup e1ine age Frömmigkeit, WIe INan 0S

unNns damals erklären versuchte, bestand ganzNähe anderen. Fın persönlicher INn der Beherrschung des KÖrpers das
Bericht eines Pfarrers. Geistige NIC behindern

meilner Jugend und der damaligen TZIe-
hung also Beherrschung und elbstbe

® Die Zeit, In der WIT eben, ist In vielen Be herrschung eine ogroße gespie Dahinter
eichen e1nNe Wendezeit SO auch INn der Beto: teckte auch die Angst, dass IM Menschen Ol-
Nung und Entdeckung der Leiblichkeit. In mMel: fenbar e{IWas WIe e1n Ides l1er steckt, das
NelTr 1Nndanhe1l und Jugend ich 038 eboren eingesperrt Oder zumindest festgebunden WEeT-

vieles anders und vieles, Was eute lang: den INUSS, damit es das eDen und das .ute NIC
Sa  = selbstverständlich geworden Ist, damals Zerstior )as egehren des Leibes His hinein In
unvorstellbar. Es 1st spannend der eigenen Le: die Sexualität Sspontane (Gedanken und VOT

bensgeschi 1ese Ver  erungen testzustel lem (‚efühle INn eine estimmte Richtung
SCANON Sünde und unterdrücken.len und INn der eigenen Entwicklung estzuma:

chen, WIe S1e auch me1n eben verändert haben Wir lebten IN uNnseTrTen (‚edanken Uund einem
INn meılner Kindheit e1INe Kultur der Leib- Jeil uNnseTeTr (‚efühle In e1iner we SO Woll:

i1chKe1 kein ema Der KÖörper gesund ten WIT sein und hielten 65 für allein richtig. Und
sSeıin und OoNleren. Dass gesun und stark dann gab 65 eine dunkle Welt, die eigentlich
auch E{IWAas mit Dieg Uund Heldentum LUn hat, NIC sSein und WIT emuhnten unNns verbis:
habe ich als Kind mitbekommen, obwohl WIT SeN, S1E unterdrücken
der amilie sicher nıe avon gesprochen haben Aus einem heutigen Verständnis WUrde

kirchlichen Bereich der Leibh abgewertet ich u  ickend UrCc die strenge Wer.
und INn Verbindung mit der Sexualität e{IWAas Ge. (ung und Verurteilung aben WIT NIC gewagl,
fährliches, Rande der Uun: Der Leib einen Teil uNnseTeTr (‚efühlswelt anzuschauen und
eben NIC mit dem (‚eist Lun, und dass das als den uUuNnseTrTen betrachten Wir versuchten,
Geistige er erten 1st als das Leibliche, WIe der OnNd die der ONNe zugewandte e1te
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herzuzeigen und die andere verstecken, 1LUuUallon mpfänden könnte und versuchte mich
manchmal vielleicht VergeSSeN. Und »hineinzudenken«, mich selber habe ich dabei
NIC selten hatten WIT den INATUC. unNns selber oft NIC espurt.
NIC wirklich kennen.

edachte Wırklichkei und eal
Gedachtes und erleDties Gefuhl

B  S Lange Zeit WaT e In der Kirche eine Tage,
dass das ute und das BÖöse immer klar erkenn:©® Ein Schlüsselerlebnis ich viel später,

als ich Schon ange TIesier WarT und hei der Be: SINd Das ute je( sich ableıten dQus den (Ge
WERUNg »Marriage Encounter« Sallz NeuUue Er Otfen (‚ottes oder auch dUus der menschlichen

Vernuntit. Wer daher das ute nicht un Hereitge:mit mMIr selber machen durifte Ich hat:
einen kurzen mp egeben über den Men Wi konnte NUrTr DÖSe Ooder dumm seıin In meıiner

schen, der sich In (‚ottes Hand gehalte und (‚eneration haben selbstverständlich viele In der
geborge: weiß Ich habe mit großer Begeis elt 1Nrer gelebt Ich möchte diesen Ide:
gesprochen, VOIN dem Gott, der uns In seine alismus NIC abwerten, denn er zählt auch
Handtfiläche eingeschrieben nat, und ich WaT den Bausteinen meılnes Lebens Aber das BE
auch el Herührt VON dieser otschaft. dachte deal kann auch ZUr Gefährdung werden

der ause iragte mich dann eine gute Be: Ich habe in dieser elt gelebt. Ich wollte
annte, die In der therapeutischen Begleitung d[”- besonders gul sSe1in. Aber ich nNabe eS NIC C:
Deitet: »ich dich [ragen, ob du das, Was du schafft. SO passier das, Was Wolfgang Schmid:

begeistertVhast, wirklich spürst auer In seinem Buch über die Destruktivität VON

dealen dramatisch beschreibt: Das ea Wirdoder OD du 65 NUur spüren MOCNTeS  « Und
als S1e meln sehr hetroffenes (Gesicht immMmer orößer und der Mensch immer kleiner

und nichtiger und gera INn Gefahr, sich selbhst und

DÜrs du  S oder auch andere vernichten.! ES ist grauenVvoll,
MOCNLeES. du Was enschen In der (‚eschichte inander

NUr spuüren  :  r C{ getan haben, weil S1e ihre Sicht derelt und des
enschen Oder inre anrhei anderen

S [ügte s1e acheln! 1INZU »ESs 1st hbeides mÖg aben Ooder eglaubt haben, s1ie auch
ich und auch Du e 1UT selber 1M amen (‚ottes verteidigen MuUssen.
WI1SSsSeN.« olches 1st möglich, Sagl seIm Tun INn

Mir ist schlagartig Dewusst ‚W OT- seiner ySpiritualität VON unten«, weil der Mensch
den, dass ich das selber oft g N1IC usste Ich In se1iner gedachten elt der en den

hauptsächlic INn einer gedachtenelt und Kontakt mit seliner eigentlichen, menschlichen
habe mich Manchma: gefragt, ich wirklich W  ichkel verliert.2 SO WIrd eTt gespalten und
bin Ich auch meıine€ aber Wenn 1ese Spaltung MacC kran  z Wenn der Mensch
Man ImMmMer Zzuerst aC  enkt, W as seıin darf, VeT- sich selbst NIC mehr enn oOder kennen Will,
drängt einen Teil se1ner Gefühle und auch wird eTtr [Ür sich selbst und für andere e1Ne
se1nes Lebens Und ich versuchte, (‚efühle Wenn der Mensch sich selbhst NIC mehr ennt,
denken Ich dachte, Was InNan In einer olchen NIC mehr mit sich selhst INn erührung ISt, kann
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eTtr aber auch den lebendigen ott NIC mehr eT7- Die Botschaft des Körpersennen und auch NIC me  > verkünden er ibt verstehen
Destenfalls e1ne Ideologie weiıter.

Der ljebendige ott hat se  =ı viel mMit dem le ES geht darum, die Botschaft des Körpers
igen enschen Lun und der Jjebendige verstehen und die VaNzZe Wahrheit wahrhaben
Mensch esteht NUun einmal dUus Leib und eele wollen l1ele Menschen haben Angst VOT 1n
[)ie UuUC ZUE  3 ganzel), lebendigen Men rTeT eigenen Wahrheit, Angst, dass INan S1e NIC
schen hat INn uUuNseTeTr Zeit zweifellos vie] un lieben könnte, WeNnNn INan S1E Wirklich enn
mit der Entdeckung seiner Leiblichkeit und da: Mein KöÖrDper, meln Leib hrt mich sehr
mit seliner Ganzheitlichkei kin klassischer, meılner Wahrheit und auch meınen (Gefühlen
erbarer Ausspruch STamMmMtT VON Karl (5Taf Dürk: »  er Körper lügt Nicht!«
heim » DIe eimkenr uNnseTem Leib ass uNns [)ie ganzheitliche Erfahrung, das ebDen mMiIt
verstehen, dass WIT Leib sind, dass Leibweisheit en Sinnen, MaC b möglich, mich selber
viel eier und welser als das verstandesmäßige Tklich anzunehmen und meılner Einmaligkeit
Bewusstsein 1SL.« auf die Spur kommen Tun ermutigt

Dieser Satz 1Sst auch der Schlüsse] e1ner dazu mit e1ner wunderschönen Geschichte
leibhaftigen Spiritualität, WIe Man Ss1e 1M Ke Ein Önig SCNICKTE den Prinzen, der seın
collectiohaus INn Münsterschwarzach eben Nachfolger werden SO.  e In die elt inaus,
VersucC Oort ur ich Anfang 999 drel 1N- [Ür se1ine ogroße Aufgabe noch e{IWas lernen
eNsive und für mich Banz chtige Onate VeT- Nach einiger Zeit kam der Prinz wlieder zurück
ringen Da 1St mMIr, WwI1Ie nıeZ aufgegangen, und die Sprache der unde gelernt. Der
dass eS eine esunde Spiritualität kann, Öönig enttäuscht und SCNHICKTe ihn wleder
die den Leib des enschen und seiINe eiblich: IOrT, amı eT E{IWAaS Wichtigeres erne SO Z08

der Prinz wleder einige /eit 1Im Land erum und
»Leiberfahrung als er wlieder zurückkam, etr die Sprache

und Leibweisheit der rösche elernt Der Önig WaT zornig und
wartf ihn dUus dem chloss hinaus. Und Z08 der

keit ausschließt NIC 11UT weil e1Nner olchen Spi Prinz wieder Land und ernite die Sprache
ritualität e{IWas iehlen würde, ondern weil die der Öge Jetzt der Önig wütend, dass
Leiberfahrung und Leibweisheit e1n unverzicht- eTt ihn verstieß und mit dem 1od SO
bares Werkzeug ISt, erhaup e1ner SanNz erließ der Prinz das Cchloss sSe1INes Vaters und
heitlichen Spiritualität kommen Der Aus NIC e1INM. Geld, sich e1Nn uartier
spruch des TeNaus VON Lyon » Die Verherrli esorgen. ndlich eTt In e1ner einen

(sottes 1St der lebendige eNSCH« Wwird INn Stadt die rlaubnis, In einem Iurm schlafen,
Münsterschwarzach Oft zıitiert. Nur der ebendi dem erdings die BalNzZe aCcC wütende Hun:
C Mensch ebt wirklich und kann seinen ch6p de bellten, die niemand ige konnte Der
ler mit Leib und Seele preisen. TINZ INg ihnen, und weil eT ihre Sprache

Rüc  icken! auf meın eben und die Ent: verstand, erzählten S1e Inm, dass Ss1e deshalb
eckung der Leiblichkeit In der Spiritualität SInd WUuten! ellten, weil sich 1M Iurm e1n be:
MIr einige chtige Schritte aufgegangen, die ich [and, auf den S1e die enschen auimerksam INa-

noch kurz beschreiben möchte chen wollten Und der TinNnzZ hob diesen
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und eTt kam seinem ater zurück und eT WUT : el des e  en und iImMmer wleder ilehlen:.
de e1Nn welser und Önig für se1in Land TÜr den enschen
ange Zeit Auf dem en Jleiben el auch, sich

ES ist sicher e1ne spannende Tage, die dem eben, sSe1INer Zerbrechlichkei und Verletz:
bellenden In einem Menschenleben SINd, Harkeit tellen. Nur Wenn das eben auf solche

der verborgene 1St, den WITr wirklich e1se BaNzZ« ejah wird, kann e verwande
rauchen, aber SCANON haben, ohne 05 WIsSsen. werden und ufblühen, und nach dem wunder-
Die bellenden un Sind WAanrs:  einlich für aren Bild der eiligen Hildegard VON Bingen
viele enschen In uUuNseTeT Zeit hre KÖörpersig- können »dıe Wunden Perlen werden«
nale, die eigene Leibweisheit, die unNns Oft sehr 3C
Nau könnte, Schatz ISst, unNnSs aber
auch die (Grenzen zeigt, die WIT MIC über Mıt allen Sinnen leben
schreiten Önnen, ohne UuNSs selbst zerstören

G# 1ese (‚edanken beschreibt der enedi
nerTr avl Stein:  As In seinem Buch »Acht:
amkeit des Herzens« und eT geht darin noch e1-Auf dem en Dileiıben
NeN chritt weilter. Mit den Sinnen WIT

e  e& uNnserem anen und aber auch In NIC 11UT intensiver, ondern WIT erfahren WIirk-
uNnseTer Frömmigkeit hilft uns die Lel  Chkeit, ich Sinn IM eben, den nNicht ausdenken
B  aftung ewahren Der Wüstenvater und machen, ondern eben 1UT erfahren kann.>
tonius Soll einmal gesagt » Wenn du SO 1ST $A, SCANON Morgen SE1-
merkst, dass eın Mensch auf dem Weg der piri nen KÖörper gehen, WIe Nan die Kleidung
uallta nach oben schwebt, ihn den anzieht. Ich spuüre mich und erst Wenn ich In
uben fest.« Die Leibhaftigkeit MacC MIr meıline meınem KÖrper bin, DIN ich da anchma SPÜ:
(Grenzen Dewusst, auch WeNnn ich S1E nicht Wa  z ich die Melodie des Lebens, WennNn die ONNe

wıill Das Hinabsteigen In die Sanz kon: scheint, WenNnn mich die Pracht der Blumen rund
krete Leibhaftigkeit ist die Voraussetzung der In: den arrhno INn Rodaun anrührt und die SC
karnation und der enschwerdung des Men: Kraft des Wachstums meılnen ersten
Schen. dUus dem Fenster immer wieder Neu und anders

SO hat eS den Paulus buchstäblich VO  Z ho werden ass
nen Ross heruntergeholt und eTr ist auf den Oden Im au{ife des ages ich oft VON

gekommen. Herunter VON seinen Idealen melnen Gedanken und Sorgen und spüre me1l-
einer vollkommenen Gesetzeserfüllun: und E1- nen Körper überhaupt MIC mehr und S
NnerT reinen Te Nur weil eTtT das egriffen hat, brenne ich dus ESs LUut UL, iImmer wWwIleder Zzurück-:
konnte eT der Apostel der (nade und der Te1INel zukehren, den Körper wleder spuüren und den
werden uNnseTem Leib leiben WIT auf dem tem Wenn ich In meinem Körper DIN, spuüre
oden ich auch die enschen, enen ich Degegne

Und auch das ist wieder e1ine Beschreibung e{IWwa bei der kucharistie Sonntag und WEelNnN

des Anerkennens mMelner eigenen Begrenztheit, ich achher mıit innen DIN.
der bsolut N1IC vollkommenen Wirklic  el Ich spuüre, WenNnn mich enschen gern ha:
des menschlichen Lebens der Erlösungsbedürf- Den, und 65 verändert meılne Körperhaltung.
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Wenn ich die Kinder auch spüre, kann ich an- den weife]l ndlich verschwinden. Aber MI1t
ders damit umgehen, Wenn S1e In der esSsEe dem Verstand werde ich diesem Ott niıe
uhig SINd Ich spüre auch die JIrauer und die Be nen, ondern WIe Mose bestenfalls 1UT seinen
troffenheit der enschen, Wenn WIT das terben Kücken sehen (EX und das 1st e1ne Be:
VON guten Teunden rleben. Ich spüre auch mit ZEZNUNgG, [)as haben die Mystiker SCAHON immer
meiınem Körper meılne Wult und meıline geEWUSST.
NMAaC er habe ich eglaubt, dass das In seinen Jesusgebet Oorlenuerten »KOonN-
NIC Sse1in darl, und habe mi1t aller versucht, templativen Exerzitien« geht FTanz Jalics gahz
1ese »Anwandlungen« verdrängen. Aber avon dus ESs geht NIC darum, die MNMe-

geht $ N1IC Ich vernharte 1Ur und verdränge ditieren, 6S geht auch NIC religiöse
melne ejgene Lebendi  el Es geht darum, über das Wahrnehmen des eige-

Erst Wenn ich melne Wirklichkeit, WIe nenNn KÖörpers e1ner ganzheitlichen ahrneh:
S1E ISt, zulasse, omme ich auch melne uel: MUung der Wi  IC  el kommen Mit allen
len und letzten (Quelle des Lebens, dem le: Sinnen da se1n, die INKNG  el

Gott, der MacC und auch den immer gegenwärtigen ott
ywahr«zunehmen 4

Ich habe e$ nie geschalft, INn melnen (‚e

Ganzheitliche danken längere Zeit bei Ott Sein Oder auch
völlig konzentrier eten, aber Wenn ich VeTl:rellgiöse Erfahrung suche, IM (‚lauben den ge  n .Ott

( anz entscheiden und geradezu e1n
Durchbruch für mich die kinsicht, dass »wird MLr geschenkt,
tiefe religiöse ung und VOT yS wWas ich NIC. machen kann «
ohne starke Erfahrung der eigenen Leiblichkeit
undenkbar SINd kvagrius Ponticus hat SCNON D AallZ 072 MIr sein, Del meinem Herzschlag, Dei
Sagl » Willst du Ott erkennen, erkenne Zzuerst meiınem Atem, Dei meılnen Handflächen, wird
dich SEIDST.« Sich selbst erkennen und die »Leib: mMIreWas ich NIC machen kann
«ausschließen, 1st NIC Wer In der Kontemplation brauche ich NIC ET-
sich selbst nNnicht erkennt, WIrd auch .Ott nNicht ET - reichen, ich rauche auch nirgends 1INZUKOM-
kennen men Ich Trauche 1Ur wahrzunehmen, Was ist,

Du WITS .Ott nırgends nden, die und eS MIr schenken lassen ystikel alUTf-
ystiker, WenNnn du ihn N1IC In dir selbst ET- wachen für die SaNzZe Wirklichkeit, sagtsel
Tahrst. Wie (Generationen VON »Kopfibetonten« TUun einmal, el der Spur der größeren Le
Theologen habe ich lange eglaubt, ÜUsste bendigkeit folgen er lebendige Mensch ist die
diesem Ott doch mit dem erstan auf die Spur Verherrlichun (Gottes. Und L  e  1  el ohne
kommen und ihn es  ten, dass die den Leib ist NIC möglich!

Vgl olfgang SacC|  UC| 987/ schwarzach 998 Kontemplation,
Schmi  auer, lles oder Anselm Grün/Meinrad avı Steindl-Rast, 1°n 990
nıchts. Über die Destru IVI- Dufner, Spiritualität Die Achtsamkeır des Franz Jalıcs, Kontemplative
tat von idealen, 1OTOTO Von unten, Münster- Herzens. Ein en In Exerzitien, ürzburg 994
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